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B. Barfuesser
25.

Chronicon Limburgense, apud Hontheim Prodr: Historiae
Frevirenss. S. II. 1099. Sp: 1. ad Annum : 1375 .

" Barfuss .
ausserziger Mönich ware in dieser Beit

"ahn dem Meinstrom , vnd er was von den Leuden
" verweiset , daß er nit reine was , der machte die

"beste Deitamina vnd Lieder, mit Reumen , der -

"gleichen keiner am Rheinstrom, oder in disen Landen
"machen kunte , vnd was er machte , das prisfen
"vnd sungen die Meister gern nach . Anno 1375. "
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Der von Beringen .

27

siche Muscum hur A. I. Liberatur u: Kunst . Hekt : I .

Seite 137 . wo Docen folgendes anfürt :

"Der von Beringen . In einer Handschrift von 1347 ( wo

findet sich diese?) finden sich von ihm doei Lieder

" und ein kurzes Gedicht , der Blinde überschrieben ,

"welches anfängt : Trivn ir habt es wol geschaft."

Neugar Cod: diplom: Kleman: Iom: II .

pag : 59. Nº. DcccXIIVI. ad Ann 1125.

Burthard von Beringen (bei Radoltszell am Unter Sie ) ist

Reuge mit nahegesessenen Edelleuten von Almis dorf und lürel -

stetten, eines Tausches zwischen der Abten von Reichenau und 5t.

Blaseen . Heißt dort : de Peringin .

pag : 82. Nº. DcCCLXIII . ad Ain : 1150 .

Unter Conrad III Kaiser, in dessen Spruchbrief zwischen de

Abten von Schafhausen und 1.te Blaseen , sind Reugen: lüt -

frid & Günther de Beringen, nebst andern Edeln aus der

Gravschaft des Gr: Rudolph von Lenzburg, diesseits Rheint.



Guntherus de Beringen ad annum 1250 testis in charta

qua mons Stauffen mnro S. Blasii adjudicatur
Zapf monum : anecdot : I. I. pag: 38I .

Bertoldus de Beringen , ad annum 1881. in Charta
Heinrici et Conradi de Wartenberg ( in pago Baras )

qui proprietatem in Wigheim ( etiam in Bara Bertotdo de
Sannhum vendunt . ( cm eotestis Rudolfus de

Constantia ) Vide Neugart apendix III . ad Tom: II .

episcopatia Constant: Charta Nºº XXXI.

ex chartulario domus S. Ioannis in Villingen .

1223 . Heinricus de Beringen camerarius et monachus

It . Blasianus annir ersarium in eodem muro. sebi funda -

vit , quod otto abbus ratum habet . ex archiv s. Blosii.
hist selo vgr : II . 126 .

anno 1248 arnoldus abb. sti Blasii confir mat idem

anwersarium pro henrico de Berngen camerario sti Blasii.
ibi dem pag: 157–152 .

1270 . fridericus miles de Beringen; testis in charta per quam

leedovicus comes de Spizenberg sorori suae agneti comitictae

de Aichelberg confert quaedam bona ad dies vitae suae .

actum in villa Cuchen. anno quo supra .

apied Sattler, Graven. I . Beilagen. pg: 41 . –
1
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Beringen. Pfandaf im Kantor Schofhausen, Landgerichts

Oklettgau . ? an den Pfarrer Kerchfofer zu Stein am Ühr ,

0b dort spuren einer Burg. Ob dort chekem ein adel: Ge-

schlecht dieser Kamens angesessen? ob die Schafhauser

Urkunden hierüber Etwas und Was? angeben; besonders vom

XIII bis mitte des XIV. G. H. ? wann dies Geschlecht

erloschen. Vedeatur etiam V. der Meir in seinem Rhuin-

auischen Gubilaeum . Luz hat hieriber Nichts .

4Epp: da 13 Ianuar 1824. an H. Pfarrer Rüichhofer

geschreiben

von denen von beringen siehe Rügers von Schafhaus geschlech

buch nispt . Sei 18819 .









Aus dem Zymbr: Msspt. Som: II. Pag: 1488. a .
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P.
von Dickenbach , Conrad .

" In läput, als Grav Christoph von Werdenberg mit seiner

"Beschliesserna gelaicht vund betrogen worden. "

"Ich hab von disem Herren Connraden von Bickhen"bach in ainem gar alten geschribenen Buch ain Lied gefunde
"das ihm mirt nämlichen zugeschriben vund beitmals auch

"anderer Fürnemer Leuten Lieder, die sie selbs gedicht vund

"gemacht darbey gestanden, wie hernach folgen wurt; so

"glaub ich gennzlich Herr Conrad seye des Orts auch der Author
"vnnd dem verborgenen Sinn nachzunehmen; so mag das

"Leid vffr die obgehörte Nystoria gedeutet werden . Ich kann
"auch sonderlichen nit vmbgehen, die zuvermelden , die ver-
"mag deß gar vralten Buchs mit ihren Namen sein vofge-
"Schriben worden vund die Gedechtnus bey ihren Gedichten,
"der Lieder, den Nachkommen haben bekannt gemacht, alls



"nämlich Herr Herman von Labern ain Bayr, vund HerrWolffram
"von Eschenbach, baid Freyherren, grah Peter von Arburg, Herr

"Reinhart von Brennenberg vund Herr Hainrich von Morungen ,

"baid Ritter , Herr Conrad Freyherr von Bickhenbach vund dann

"nachfolgende vom Adell, Walther von Gachnang , der von Pawen-

"berg, der von Sonneckh, vund dann der Schenkhv handekh,

"istem Maister Frawenlob, Maisser Voltran, M. Conrad von

"Würtrbung , M. Klingsor vund M. Süßkind uon Trimberg,

"Desgleichen der Marner, der Muetinger, der Ottenger, der

"Elentrich , der Wild von Veldkurch, der Rupft den mann

"vnd dann ain Schweitzer genannt, der Hayne Zelky, der war

"ain großer Delky, auch hat der Zeit Bischoff Niclas von Costannte

"ain Secretari gehapt, Herr Hainrich, der ist gleichfalls mit den

"deutschen Lieder vund geruempten Gedichten vmnbgangen , ruuer -

"mueten sy haben darumal nit größer oder mer geschefft gehapt,

"sonder nur de faire bon semps , aber das Bückenbachisch Lied,

"das laut von wort zu wort wie hernach nolgt .

1. "Htillswigen vnnd gedagt

"Daz ist nur der beste sitt



"Dann wer sich vil ruempt vund sagt
"Zwar der laydet sich dar mit

"Sicherlich er wurt zu swach
"Cr sy ritter oder Knecht

"Wer ez tuot der tut nit recht

"Der vil sagt daz nie beschach

"Wersich wel lieben rainen wiben

"Der hab sy in steter huot

"Beschecht nen man dann icht ze quot

"Dazkan im laid vertriben

2. "Mllancher spricht er sy gelegen

" By hentz lieb desch vund dicsch

"vund heb ouch liebe phlegen

"Mhlund an Mund blisch an blisch

"Layder daz entpfannd ich nie

"Er geschicht do ez geschehen soll

" Mir ist am dennckhen wol

"Kuß von leibe ich nec entpfie

"Wer sich well lieben rainen wiben

"Der hab sy in Beter huot
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"beschicht aim man dann icht zu quot

"Dar kan im laid vertreiben

3. "Sweig ich zu der liebe guot

"Hey so wer ich gar amn heldt

"Sy kumpt mer selten vo dem muot

"Die ich zu trost hab vß erwellt

" Si ist by rainen wiben klug

"Die ich mit gantzen trewin

" Menß hertzen trut amn Kayfiren

" Wer si mer holt ich hett genug

"Wer sich well lieben rainen wiben

"Der hab sy in steter huot

"Beschicht ai man dann icht ze guot

"Daz kan im laid vertriben .



Boner . Srich. fabeln.

34

Dic Pabeln , oder wio man lie sonst nonnt , dor Edelstoin
des Boncruu , doren ncucste Ausgabe Benccke . 1816 ,

zu Berlin druken lioß , schricb Bödmer dem Burggraven

von Rictenburg ( aus Baecrn ) zu, aus einer unächten , odsr

unrecht vorstandener duchle .

Benecke im Vorberichteru leiner ausgabe Scite XXVII Syg,

hat one Zweitel näher hinzu getrosfen ; in Bezug auf die

Heimat ds Perfassers, nur mag über die Zeit noch gestritten
worden , da die Ansichten beinah um ein ganzes Iarhundert

von oinander entfernt sind .

Grav von Mülinen , Schultheiss zu Bern , schrcibt mir unterm
14 Merz 1820 von da :

"Ohne Zweitel worden Ew: die Faboln des Bonerius kenner

" von wolchen vor wenigen Iaren Prol : Benecke in Berlin

"cine ncuc Aulgabe veranstattet hat . Die Gelehrten stritte

"lich so wol über den geburtsort des Dichters als über

" das Jahrhundert in welchem er gelebt hat . Ich war



" vor kurzer Zeit so glücklich in ihm einen alten Berner

"Patmzier zu entdeken, der von 1320 bi B 48 als dominif-
" aner Mönch in viclen Geschäften der damaligen Zeit zum

"Vonschein kömmt und sich Ulrich Boner nenpte

"Sein Mecaen Johann von Ringgenberg, hochst war schoin

"lich dar Minnclinger , war ein cifriger Anhänger

"Kaiser Ludwig des Baiern . "

auch im ratzbuche der staat Diessenhofen am Rhein kommen

im 14 J. H. Boner als dortige bürger vor .

In Herzogs Elsasser chronik VII. 10. kommen als gerichts und

rats männer der stadt Schletestatt vor : Andreas Boner 1497. 1501.

1509. 1511 .

circa annum 1262 . Burchar dus Bonen ( quodidem est
d 88

ac Boner ) a cognato suo Walthero de

Rorbach in Burgundiae (Kanton Solothurn)
consTituitur ad vocatus sieper mansum in Glase
bach , de quo annuum censum persolvat pro

anniversario suo in mnro . S. Galli .

cod . trad . S. gall. pg : 491.



Ohne zweifel werden Euer &x. die fabeln des Bonerius kennen ,

"von welchen vor wenigen Jahren Prof. Benecke in Berlin (Göttingen

" eine neue ausgabe veranstaltet hat . die gelehrten stritten sich

"so wohl über den gebuctsort des Dichters , als über das Jahr -

"hundert in welchem er gelebt hat . Ich war vor kurzer zeit so

"glüklich in ihm einen alten Berner Patcizier zu entdeken ,

"der von 1320 biß 1348 . als Dommikoner Monch in vielen

"geschäften der damaligen zeit zum worschen kommt, und

"sich Ulrich Böner nennte . sein Maecen Johann von

"Kinggenberg, höchstwahrscheinlich der Mennesinger , war

"ein eifriger anhänger Afr. Ludwigs von Bagern. "

uus einem schrieben des Schultheissen von Müilinen zu Bern

an mich . , ddto Bern . 14 märz . 1820

" Man findet urkundlich keinen älteren Titter Johann von

"Kinggenberg , als denjenigen, den ich für den Patron des

" Ulr . Boner ausehe . Er war schon 1291 an ein fräulien

" von Wadischwil verehelicht und scheint in sehr hohem

"alter zwischen 1347 und 1350 gestorben zu sein .

"auch Böner kann sehr liecht obschon er noch 1349

" lebte , lange worher gedichtet haben . Er war verfasser

" von einem comentar in libros Aristotelis lagicales und

"Lusitanus sagt , er habe im aufang des ziv Iarhunderes

"gelebt. "
Schrüben des gr. von Mühinen an mich ddto Bern 29 May.

1821 .



1316. war Convad Boner mitglied des rats zu Speier.
Lehmann chron. Spir. ed. 1698. buch IV. cap. XXI. pag. 305. a .

1533. übersezte Hicronymiis Boner schultheist zu Colmar, einiges aus
den lebensläuffen des Plutarch, und dedicirte seine arbeit dem

Freiherrn Wilhelm Werner von Zymbern Cammergerichts
beisizern zu Speyer: gedrukt in folio zu Augsburg durch Heinrich

Steiner. 1533. Hans Scheuselin machte einige holteschnittt dazu

dieser Doner möchte wol zu dem schweizirischen geschlechte dieses
namens gehört haben .
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Ebort

Soners , im Richterbuch.
fo 85. Heldeberti Fabulae. Bononiae. Hugo

Tugerius . 1486.
suo goth.

"Im grunde sind seine fadeln nichts , als ein versefizirber Romulus ,
aber bie sind merkwürdig, als hauptquelle von Boners fabeln.

e

H

52.

" 21 H leopfur
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I
Botenloube . M . S. I . 15.

1277 . Hermannus junior comes de Hennenberg,
eccles: Sctimonial : in Frauenrode resignat omne
ius in villa Wolfameshusen , a patouo ottone comite
de Botenloube dicto conob: collatum .

lang regesta . WV. 34 .

1221 . Otto comes de Bodenlouben , domino F. . . . majoris

ecclesiae Herbipolensis cantori , mutuias dat XI. martas

argenti pro usu vineti in Schalberc vel in NovoMonte.
Lang regesta . II . 125 .

1225 . otto comes de Botenloube tectis in charta â pes -

manno episcopo Berbipolensi Marquardo & ottoni de
Drunnestat data . Lang regesta. II . 153 .

1226 . Otto comes de Botenlobe, testis in charta per quam
nobiles viri Conradus de Trimperg et filius suus
albertus, castrum suum Triimperg superius et infereius
cum multis alies bonis siis hermanno episcopo
herbipolensi in feudum offerunt.

Lang regista Pavariae . II . 159 .

er scheint sich viel an de hofe des bischfs von Würzburg aufgehalten zu haben .
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1226 . Otto comes de Bodenlauben , inter laicos testes cum Tonrado

de Trimberg apparet in charta, qua Hermannus Herbipolensis
epist. advocatiam mnrii Lanckbeim suscipisse fatitur .

Gruneri opuscula. II . 306 .

Der vater unsers sängers war one zweifel grav Toppo XII . von

Henneberg; das ist die behauptung Spangenbergs in der Henne-
berg. Chronik; allein er hat blos aus Laur : Friesens Wurz -
burg, chronik pgg. 555. 559. 565 geschöpft und bringt
keinen diplomat . beweis bei . Gruner in bpusculis . II .
de antiqeutat . Coburgens. pg: 43 et 44. wiederspricht
Spangenbergs lehauptung, füret aber keinen gezinberweis an

und seine grände sind schwach , besonders der, daß er
von diesem gr: I von Botenlouben , nach nie eine urkunde
zu gesicht bekommen; ergo &c . allein seit dem jare
1761. wo grurers buch erschien, hat sich die sache ser geändert
und die von Lang auszegebenen regesta, sezn es wol ausser

allen zweifel, daß der Sänger otto von Botenlouber , der

Ion Poppo XII. der bruda Poppo xiii und folglich auch
der oheim Herman des II. von Gennebery wor , welcher jn in

der urfunde von 1277 patruum suum nennet ;

also hatte der alte Cyriat Spaugenberg doch recht .

2 .

K.

I

1.

H

a

&

la.

l
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Ein grav Otto von Bodenlauben steftete im iar 1231 . das

kloster Frauenroth (frauen rode?) im Würzburgischen und

schenkte demselben 1244 . beträchtliche güter und einkunfte zu

Wolmuthausen, Gthauser Kuchsstadt, Loffelstern , Sulzthal,
Stangenroth, Steinach und Wallbach. Siehe Joh. Adolf von Schultes

historische Schriften. erste abtheilung. Hildburgshaus . 1798. 4to .

auf Seite 142 , wo auch gesagt II , diß die graven von Henne-

berg-Bodenlauben 1254 ausgestorten , und die ibvocaie über Kl:

Grauenroth an ire stammvettern die graven 4on henneberg aschacfer

linie übergegangen seie. damit ist die neben angefürte urkunde in den

regest. bavar: zu vergleichen .
1254. Grabstein des Grafen Otto von Dotenlaube (Henneberg, und seiner

gemalin Beatrie , 1254 in dem Kloster Frauenvode, in Joh. Mich . Weinruts

Henneberg. Kirchen und Schulen Staat Seite 118 folgdr. und I. A. Schultes Hime-
berg: geschichte Thl. I. Seit: 55. (e.) et loc. cit . S. 53.

aus dem Auffeß: anzeiger 1832. col: 136. num: 139.

Fodmer. I . 16. b. strophe 2. " Were cristeslon nit also suesse
" So enliesse ich nicht der lieben serowen min xx

diese und die nächst volgende strophe , lassen vermuten daß der sänger einen kreuzzug

mitgemacht ; oder wenigstent sich zu einem solchen gerüstet habe . Seine geliebte

scheint um den Rhein gewont zu haben. siche loco citato:
"Si mat vil wol nin Bimelriche sin

" Swa die guote wone al vmb den rin – "





39
B.

otto von Drändenburg, mit dem Pfreile. M. P.

1291. 1292 . Otto markgrave von Brandenburg, lag in beständigem
streite mit seinem vetter markgrave Otto mit dem pfile (Pilemann) ,
indem ieder die kur - würde ansprach. Otto der minnesänger war

bei den übrigen kurfürsten ser beliebt; so zwar , daß sie , als der

markgrave otto sich nicht dazu verstehen wollte , seine walstimme ,

nach Kais. Rud. I. tode dem Kurf. Gerhard von Mainz zu übertragen

dem selben droheten , seinen ärgsten feind den Otts mit dem pfeile

zum röm . König zu wälen; dagegen aber versprachen sie jm in diesem

falle den rehigen und versicherten besiz der Kurwürde: all ein otto

wollte lieber seinen streitt selbst ausfechten, und trat seine stimme an den

Kurf. gerhard endlich doch mit der bedingung ab, daß sein vetter pilemann

nicht gewälet werde. Gesichte der röm . königs Adolphs . Fraukfurta
1779. 8vo pag: 36 .

1252. im Tulius starb zu Salzwedel der mark grave otto von Drandenburg.
Raumer Hohenstaufen. VV. 349. anmerkung 2.

dieser möchte wol der vatter des Pilemanns gewesen sein .
1304 . " die urkeinde von 1304 meldet uns, in demselben iare seie markgrex Conral bruder

octäs mit dem pfeil in Schweitt gestorben und dann in chorin begraben ."

In

aus: die Stadt und heorschaft Schwedt . zweite auflage . bei I. E. W. Santzen. 1834 . Seite: 6.

1302 . in dem zutezt angefürten buche seite 6g stehet:

"anno 1802. gewann herzog Otto I. von Tomnern zwischen veirraden (bei Schwedt)

" und Stendel ein enbscheidendes treffen , gegen den Brandenburgischem Mark-

"graven Otto mit dem pfeil."



76. nach Ottokars von Böhmen tode, dessen mutterbruder Markgrave olto
ion Brandenburg gegen den Körs: Rudolf I. urd wollte seinen tod rächen.
Dn Kam bischof Bruno von Olmüj; und redete dazwischen und

verrichtele den
Hean duroh den Ebischof von Palzbug also, daß

Kaiser und Markgrave Otto ieder zwei tädigungs manner

wälten, deren Obmamn sollte der
Ebischof von Satzburg sein. da

nannte der Kaiser grav Mainhatten von Trol und den Barggroven
freedr: von Nürabeg; der Brandenbuger aber bischof Bruno von
Amüg und den Markgraven mit dem pfeile. durch die

war der streit hingelegt.
Ilei

mi Pez. Scriptores rer: austr: Tom: I. pag: 1092.

zu obegem: das citat ist uuns: Gregorii Hageni germanicum

aussriae chronicgn.



En.

a

"
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ton
Pomerania , d. Rantzow pag 185 I Theil
wird rowühnt Marggraf von Brandenburg
"Otto genont Pileman den er hatte Lange
" einen pfleil in den Wange getragen, an. 1298
diese Gebrüder werden genannt

Marggras Albricht , Sterman und Otto +

und scheint, daß solche schon Anno 1302

gestorben waren den da heist ud pag 189 ibid

Es haben um diese Zuit Marggras Otto. Iohan
" und Waldemad viel schaden in Vorpomurd gethan,

bey diesen Otto aber ist der übernachem Gitleman
nicht beygesetzte.
Urbrigend Heistes pag 296 ibid.

"Im Jaljn 1308 zeigen tgeaz . Bergolahf und sein
" Solu Wartislaff an dis Marggraf Otto und
" salinns Bruders Solzu Wuldeniar &c "

Nun aber heist end anno 1314 inzig Margraf
Waldemar pag . 304 . Iag : 310 aber

"Hirnach im Jar 1319 starb Margraf von
"Brandenburg Waldemar obhue Erban und wert
"also die Marke auc Herloß daraus ist groß
"Rring und Schone entstanten . "
Margrat Otto mung also vormunden Waldemars
gewesen sein und zwischen ak . 1308 es 1314 Gestorben

sein .





112





43B.
Her Reinman von Brennenberg .

Bödmer. I . 184 .

1226 . Reimarus de Frennberc dapifer (ecclesiae
cathedralis Ratisbonnensis ) tectes in charta Chun?

radi Ratisponensis episcopi , per quam hic sibi
constituit anmivertarium in ecclesiis superioris
et inferioris monasterii ( ober - et niever - münster ) .

Lang regesta . II . 1588160 .

In des knaben Wunderhorn III . 113 . stehet mit der, war -

scheinl . von den Lerausgebern hinzugefügten , überschrift :

Wollte Gott ein schönes ged. Brembergers in 4 ungleich-

zeiligen strophen , aus einem zürcher druke von 1500.

In gedachtem wunderhorn II . 229 sqq. stehen 4r lied er vom

Fremberger mit der überschrift: Der Fremberger , worin
. " –" –D. "

im ein eigner ton zugeschrieben wird . alle 4 zusamen machen

eine Romanze, aus , deren inhalt der nämliche ist , als beim

herzmare ; oder in iener von Gabriele von Vergy und dem

ritter von Coucy ; es soll das schiksal des minnesängers

Reinmars von Brennenberg oder Eremberg dasselbe gewes

sein , wie jenes des Castellaus von Coucy.



Daß die von Frennenberg Bäurn , aus dem bistume Regensburg
und in der nähe des Klosters oberaltnich begütert woren ,

erweiset sich aus nochstehenden urkunden , welche in den
Monum : Boic : Tom: XII . abgedrukt sind ;

d . inter annos 1115 et 1137. Chuno de Suchcseh ,

cognatus dni . Wirutonis de Trennberch , contulit

muro . Alcaha superiori unam curiam in Chesanah

et alia predia .

h. ibidem, charta Nº. XXII . occurrit dmns Wirnt de Frenn-

berg .
c. ibidem , charta Nº. Xc. Wirnt de Prenberch, testis in charta

tradchois de curte Lina, ad murm Seiper: Altaha per

Waltherum de Valkenstein. pg: 6j. circa ann: 1175 .

Ein lied vom Brimberger stehet im Wunderhorn .
II . 229 . der inhalt ist die nämliche geschichte ,

welche die franz: dichter von Gabriele von Vergi ,

der frau von fayel und dem costellan von Coutyj

gesungen haben . aus der ersten ströpche erhellet ,

daß der dichter Reinmar von Brennenberg gemeint
ist , in seinem ton dichtete der verf. das Lied und

sagt von im : er hat gesungen mannigfalt , von einer

schoenen frauen .



2.

42.

In einem weissen schilde , drei grune berge , aus

welchen drer gelbe feuerflammen emporsteigen . also

findet man das alte wappen bei Johann hollandt ( 1424 )

und bei Iac . von Reichershausen genonnt Pütterich ( 1462)
arster hat von enen in seinem reim :

" Es hat auch gut vertrau
" Zu Prennberg die von An"
und Putterich :
" Lüd ich ech nicht zu lannde .

"Tranberg die queten von Stu
" Auch Eur anad erkbannte . "

Siehe Raymundi Duelij excerpt. genealoa. pag: 255 Tqq.
1230. in castris prope agnaniam ( Anagniam. mense Septbri

Reimarus de Prennenberch, estis in chartu fridericctt
emp. frisingensibus data , cum eo: Bernhardus de Zagena
et Engelhard (endilhard?) de Adelburch.

Raimars herr der Bischof Sigfried von Regensburg war auch
damit und fertigte den brief als imper: aulae cancellarius.
Meich elbek Inst. Frising. II. 8. in fine.



Tilika von Brennberg durchborte er (Leidwig de strenge von

Baiern) denn sie wisse um der verrath eine andere leiss er v .

der mauer des Thurms herabstürzen, daß sie starb :
Das waren der hoffräulein der unglüklichen Marie von Brabant
Raumer hohenstauffen. WV. 570.

Übersezung von 6strophen dieses dichters in schlechter

prose durch Graeter, siehe in Bragur V. Theft. pag: 56 .

Bremberg liegt auf dem linken donauufer, in der grooschaft

Regenstauf, welche als ants beneficium (leben) den burggraven
von Regensburg angehörte, und zwar im untern Donau gaue .

Siehe der ritters von Lang: Baierns Gauen. Seite: 176.



Keinmar vo. Brennberg . NT . S.

525 . München. 2 ugust.

Kaiser Ludwig. IV. der Bayer, bekennt dem Reymar von

Kennberch (dienstmann des hochstiftes Regens burg ) 450 Eb. Regensburger
pfenninge schuldig zu sein, naem lich 200 Tb. um seinen dienst, den er

Som nächsten frauentag an weiiar lang, mit 12 helmen und 4 schüzen
im tun, und dass er mit seiner burg Rrennenberch im warten soll,
und den rest um schuld , und verstzzt im hofür, alle seine gulten
die

zu seiner burg Regenstauf gehoeren. Oefele. Scriptor: rez :
Boicarum . N. 148. 2
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Tiver von Premberg .

169

Ritter Cono. von Grünenberg handschr. wappenbuch. 1483. blat 169.

416





ls. f.

Herr Brunwart von Oughein . M. S. II . 54 . 6.

Neugart Episcopat : Constant: Mst. Tom: II. pag: 607 sq. haec
de eo habet:

Chartarum Nº XXXIV. in Neugart ep: const: Tom II

Anno 1295 .

Actum Ulrici Plebani in Ougheim cum Capitulo Bero -
nensi de fructibus in annos singulos percipiendis .

Ex Archsoo ecdesim Beronenses .

Ich herr Volrich Lutpreister von Ougheim verziche, vndtthuon kundt hiemit allen , die disen brief ansehen older
horen lesen, das mine herren , herr Volrich von Landenberg
ein Probst , vndt das Capitel zu Meinster im Ergöwe ,
vndt ich über ein sindt kommen , nach ehrbaren Lüchen
Rate , an die wirs beydertheils gelassen hatten , da sindt
die hinach geschriben stond , Meister Ciiono von Huglen-
heim , ein thumherr des vorgenanten Münsters zu Münster ,
vndt Herr Jacob Milchlin ein Leitpriester zu Owe, vndt

Herr Johannes Brunwarth ougheim , herr B. der Se -

rinzer , vnd herr Reiodolph Bochardt Ritter von



Newenburg , vnde herr Johannes von Hartkilch ein

Bürger von Newenburg, und von anderen ehrbaren

Lüchen , die da zugegen warendt . die schiden vns also.

das man mir dem vorgenanten Lutpricster zu Ougheem

soll geben zue Ougheim zu der Kilchen opfer vndt

Seelgroce , vnd Fargezyt , ondt was darzue gehört ,
vnde den Kleinen zehenden in demselben dorffe ,

vndt heuwe vndt gemues , vnd was darzue gehoerdt .
vnd darzue zwanzig malter roggen vndt vier malter

haber . dis vorgenante Korn soll gewärt sin zu unser

frauwen maes nach mitten augsten , der man spricht

der jüngeren , vndt acht soeme wysses wins zuc herb-

ste , vndt soll man dem vorgenanten dutpreester wiehren

jacrlich zue Ougheim in dem dorff ohn alle gewaerde .
als es davor bescheiden ist , was mann ihm soll . Vndt

soll ich der vorgenandt Latpriester die vorgenandte

kilchen besingen , vndt soll einen Schueler han der

mir darzue helfte . Vndt wann ich herr Iohannes

Brunnwart von Ougheim , undt herr B. der Serinzes

Ritter von Newenburg das vorgenandte Gelt also schie

den, vndt daby warendt , für ihr beyder peten , hen-
cken wir vnser icdero Insigele zue einem Vrkunde

an disen gegenwirtigen brieff. vndt wann ich der

.
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vorgenandte Lutpriester mit Insigels han , so benüeget

mich , vndt han es stiete , was vnder der vorgenandten

herren h. Brunnwart vndt herren B. Insigeln be -

griffen ist . Dis geschach zue Nemenburg in Breis -

gocw in den Ernen da man zallt von Gottes gepurte
tusent Jahr , 2 weihundert Jahr , vndt munzig

Jahr , vndt darnach in dem fünfften Iare .

va
anno : 1390 .

"VIII. abbatissa . Elisabeth a Braunwart , altera monasterii

"fundotux depraedicatur, qua bamen de causa non memoratur
"praefuit ciria annum 1390. "

Ussermann. episcopatus Bambergensis, ad monasterium
I . Theodori Bambergae. pag: 404 .

1329. " der erbare man Lunr: Brunwart von Lofenberg ,
" und : der erbere her bruoder Pettr Brunwart , Comen dur des
"tüschen huses ze Basel, und sine swestern Anna und Margareta
"Klosterfrowen ge klingental. " verzichten auf dier iädiche abgabe

von 4 Rosysen von dem hof Gersegga. x x .

charta DccLXI. bei Herrgatt: ex archivo abbatie Sekingensis.
1036 . Ulricus comes de Lenzburg Beronis mnro , in argovia donat :

"dimidium ecclesia Ougheim , cum vineto " hergott. II. I. 113.

1279. Rommt Iacob der Sermenzer ein burger von Nuwenburg wor, der ein von

seinem schwiegervater dem ritter heinr: von Hacha ererbtes gut verkauft.
Schoepflin hist. rar: Bad. V. 271. dues scheint mir mit dem vor -

genannten B. Serinzer von Neuburg ein und dasselbe geschlecht zu sein.



1314 . Ich Andreas von Ast ec han vergehen an disem brief vor &c.
vor hern Brunwarten dem kelchherren von Grüningen. &c

So k henk ich min irsigel & und han och geprtten die vorgenanten
erbern Berren, hern bechtoldt (den Sernitzer) und her

Brunwärten das sie ouch ir insigel &c . &c . die urkunde ist zu

Karlsrahe, da kann man also das ächte Brunwart , wappen kennen

lernen. Schörfl: bist: zar: bac: V. 345 . datum freiburg .
zu Schöpflins Zeit hatte? der urkunde noch alle drej Siegel

272. in der vehde des beischafs und der pads Bafel ait Rndolg
von Habsburg, verbrunnten die mit erstern verbündeten
Neuenburger, zwei burgen zu Ougheim . gehörte wol dee

eine den Drunwarten und die andere dem Ferinzer?
vide Ochs L. 408 . c .

1302. Friderich Brunwart zeuge in dem compromissar bescheid
zwischen dem kloster schoennis und Johann von Winderg,
bei Eichhorn Episc: curiens : charta: XCII.

1296. den 12 Mertz. in dem vergleich zwischen Freiburg & Basel
desselben iurs war auf der seite von frübrg abgearbneter : her

Drünward von Dughein. vide : Urkur derbuch dar stadt
Freiburg . I . 144 . ab initios

1218 . daß Frunward auch als Taufname vorkomme , beweiset
eine urkunde von diesem iare bei Lang regesta II. 9I.

wo von Alberade der wittwe des pitters Brunward
von Handersaker bei Würzburg weldung geschiehet.

I dieser Andr: von Ast war aus asti in Piemont und kein edelmann.



Brunwart .

1430 . unter due edlen geschlechter , welche in diesem iare

zu Ulmsassen, zalet Buzelin auch jenes der

Draunwärte . In germania top. chron. stemmat.

Parte II . pq: 69. warscheint, daß ein zweig

derselben aus dem Breisgau dahin gezogen .

1390. war Elisabeth a Fraunwart abtissin des
Zl

klosters S. Oders ( i . e: S. Theodorj: Bamberg.

Bucelinus loc. cit. pag: 292. er nennt sie:

altera fundatrix .

17

Brunwärt war aus einem nicht unberümten geschlechte;
aus einem S. Gallischen liebeigenen Knechte ward Drunwart

priester, bischaf und ein apostel der Ungarn .

"Brunwart episcopus. Iste S. Gallj servus erat et

" plurimos Ungarorum cum rege x corum convertit .

"Necrolog. S. Gallense. in cod. mspto. Nº. 453. pag. 132. "

apd. Arx gesch. von I. Gallen. I . 162.

Ist wol der König stephan vonUngarn gemeint, der 970 geboren
und 1038 gestorben ist . wurde Brunwart heilig gesprochen
ich weiss es nicht , aber der arme teufel hätte es wol

verdient; denn die Ungarn zu bekeren war keine kleinigkeit.



286 . Schöpflin Hiscor: Taring. Bad. Iom I. pag: 348.

Anno 1286 Vigilia S. Laurentii. Heinricus Margravius

" de Hahberg monasterio Adelhusen" (in Suburbio Friburge

"ubi filiae eins, ut jam dixi, vioebant, censum donavit ,
" quem ex euria eins in Grisheim Brenwartus de Pugheimd,

"Miles in feudum tenuerat . Testes Ioh: dominus de Schwar-

"

"zenberg, Heinricus Margravii filius natu magor. &c &c"







von Buroenburg . Bodmer II . 179.
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I

obiges ist das Siegel des Ritters Chuonrat von Duwen -burg, Kangend an einer urkunde , welche dieser Konradam
Kreuzerfindungs tage des iares 1375 Manzen dem"einem bürger zu Veringen an der Lauchert gab, wo

Pfister
gedachter C. von Buwenburg, nach inhalt der urkunde, güterbesas; er könnte demnach ein Dienstmann der graven vonVeringen gewesen sein , wenigstens seine vorältern . Die ur -kunde bekam ich aus dem archive der stadt Veringen

eoter Archiv, findet sich in Oswald Gabelkofers
Im Su

handschriftl: Sammelbuch (Collectaneen) nachfolgendes überdie von Buwenburg .
Buwenburg.

135 6. Sind unter graf Eberhards von Landau dienstleuten1336 . haben stliche Güter zu Kilberg .1400. Hans von Buwenburg hat hauß und güter zuHundersingen.
1526 . Hamrot ( Sic ) von Beewenburg im gefolge des

Pfalzgraven Ludwig auf die reichstag zu Speyer-
verte



Diese nachrichten aus dem Stuttgarter Arclüv wurden mir

mit geteilt von dem Profestor Gustav Schwab daselbst,
der sie von dem Geschichtschreiber Pfarrer Pfister zu Unter-

Türkheim erhielt .
naheHans von Buwenburg , mag wol eher seine güter in dem an der

Donau gelegenen Sundersingen gehatet haben , welches ehemals
zur gravschaft Veringen gehörte, als in dem Hundersingen
auf der alb im Lautertal, das gleichnamigen Edelleuten ge -
hörte , die wol nie adelige Deinstleute hatten .

1363. wonte Heinrich von Fuwenburg zu Rotenburg am

Rekar . and Häsler chronik von Rotenburg pg: 116 .

1256 . Theodoricus de Buwenburch, überziebt dem gottshaus Wold.

ein gut zu Ringgenbach (parrochiae Menninzen prope Messkirch)

Archis. Wald, Rubrik: Ringgenbach, cista 47. fascitulus I. Nº. 1.

1186 . Uricus de Duanburg , cum multis alies.

testis in charta cum comite Manegolde de Veringen ,

cuius verisimiliter ministerialis erat . in placito apd

Artheim ( altheim ? in comitatu Veringen) . ex chronico

Isnensi. Tomo II . pag : 283 . monum: quelf: gerardi

Hess .

1340 . aus einem verzeichnisse das grav Eberhard von Landan über

seine dienstleute (ministeriales) regenhändig verfertiget .

"Heinzen wirten von Hundersingen, dem man spricht der

"Buwenburger und irekind . " Heinrich von Buwenbug zu

Hundersingen, war also 1340 tod . aus Sattler graven. I. 35 .

N
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nach lezter notiz sollten sie dienstleute der graven von Landan bei Ried-

lingen gewesen sein . ob bei hund ersingen an der Donau nicht auch ein

dorf, oder eine burgtrümmer ist , die Buwenburg huest ?

hundersingen das dorf mit Kirchensaz würde von denen von Landau

an das noninkt. heitigkreugtal vergabet .

Das wappen derer von Buwenburg ist eine Seinzange , wie man

sie im mistelalter zum aufziehen der behauenen bausteine ,

durch einen flaschenzug gebrauchte, des wegen auf zwei seiten

löcher in die solche steine gehauen wurden, damit die gange

in dieselben eingrüffen konnten . Das wappen der H. von

Buwenburg gehärt also unter die jenigen, welche die frauzason:

armes parlantis , naniten .

über die burg Duiwenburg, aus bei Hunderfingen an der Donau,
im Wirtembergschen Samte Riedlingen, und ire besizer, siehe Memmuge

Beschreibung &c. heft IV. 194 699. Sie waren ministerealen der graven

von Grüningen-Landau, und wie memminger glaubt , eines stammes mit
Mn edlen von Hundersingen .





B.

Duochein . Bodmer II. 70.

6

Rudolfus de Bucheim intererest dedicationi ecclisia
et monastirii S. Petri in Filva nigra ao: 1161. apd:
Schöpflin: h. zar. bad. et I . Neugart epist : Constant : Tom: I .
parti : 2 da. pag: insepti 21. versus finim .

1123. Bertholdus & Conradus de Bücheim testes in

charta Ruodegeri de Schwandorf; Badae (i . e. Badenweiler)
coram Conrado D. de Zäringen mnro. s. Pesri in silv: nigr: data-

and Neugart esipsc . sonst: Tom I. part: II. paj: cod: 36. –

111111 cum illis herricus de Hardegga, Heinricus de

Warta, Burchardus de Husen et plures alii.

1422 . 31. Decembris , heinrich von Puccheim belenet georg

von Herberstein über einige besizungen bei Htartberg in

Steyermark. datum in Wien mittichen vor der heiligen
Ebbenweichtag .

Die von Büchein hatten güter in Osterreich und steuermark,

scheinen aber doch ursprünglich Fteyrer gewesen z sein.

Die angefürte urkunde ist in der geschichte der Burg und

familii Herberstiin, von Kumar . I. II . Seite 57.

Der Erasmus Lueger , der de marschal von Fappenheim in dem

â et 1113. ibidem Tom. V. 49.



Kais. pallaste zu Wien niederstach , war aus de hause Tuecheim

und der name Lueger ward im nur wegen seiner burg Lueg ( am

dueg) gegeben , worin er sich aufhielt und auch zulezt um -

Kam .

Das wappen der von Büchein, sind drei gotdne garben (

von Buchweizen ?) in einem schwarzen schilde . So kömmt

es bei Buzelin Germ. Top. chron. stemmatograph. Parte II .

in der genealog, abttilung beim namen Pucheim vor, nebst

einer stammreihe auf 3 folioseiten .

Einen stammbaum der von Lucheim , findet man bei Buzelin

a. a. 0. pag: 241 . welcher aber nicht über das XV. Iarhundert

hinauf zu reichen scheint.

Albrecht von Ducheim gehörte unter die vornemsten räte Kais. Albrecht

des ersten des sones Rud. von Habsburg . Müller gesch. denSchweiz buch I .

cap. 18. pq. 603. Zält in unter der adel von Schwaben, den die Habsburger
nach Opereich gebracht; allein mit eben so vielem einrecht als stephen

von Meystau, aus desleu haus schon unter der Daberbergern marschälle
von Osterreich waren : doch ist gewirs daß Burheime am Türchersu waren, diese?

von leztgenanntem Buchheimer sagt ottokar von Rornek . cap. DE XX. ao 1296.



ottokar von Zornek . cap. DCXLIII. wie hertzog Abrichten vergeben ward x x.

"Zwen kunkcherren chlug ,

"Gefug und noch chloin

"Trew und wich an in schain,
" Si waren an Vnderwind

54

"Dez alten Puechaimer chind, (i . e. Albr. von Puecheim rat des herzogs)
" Dez er sich luczel dorfft schamen
"Sie hiesszen mit namen

"Pilgreem und Alber
"das recht und die Er

"Ist in von erbschaft gemäz
"Daz er haist Druchsäz

" In dem Laund zu Oesterreich
"Davon sach man stetichleich

"Deno thind zu Tischt dienfn &c. &c .

1410 . ist Pilgrim von Puchaim zeuge in der steftungs urkunde des

klosters Tirnstain in operreich durch otto von Meissaw . ride Duellii

miscellaneore lib: I. pag. 159. in fine .

um 1386 . legte der österreichsche Landvogt Albr: von Buchum ,

einen zwischen dem stifte S. gallen und dem graven Frieder

ich von Togpenburg entstaudenen streit bei. pide geschichte

der Laudschaft Togzerburg, St.Gallen. 8.vo pag: 162.

Der von Buochein scheint ein Landsmann des Graven von Calst also ein Schwabe
gewesen zu sein; denn er beklaget seinen tod , bei Bodmer II. 7I. a. die strophe beg innt also:

swa biderbe herren stertent, die wol nah eren werbent &c . er mifel wal im Wirtemberg .

zu suchen sein – warscheinl : kann Prof: Memminger; oder am Stuatsarchive H. Kausler
auskunft geben .





Der von Büchein . M . S. 55

unter den durchreichnungen de gemälde der
Pariser handschrift , durch N. Abel aus Stuttgart
kommt von dem Sänger von Bucheen nur der hele

mit der helmrierde , welche den halz und kopf

eines hand (gallus galinabcueb) vorstellt vor -

Nach diesem sollte man vermuten , daß den

trger ein Blarer gewesen seie . Dieses geschlecht
besezt noch heutiges tages zu Buochen nahe

bei der burg wourtensee , wovon sich diese

Blarer schreiben , gefälle und die collatur

dlortigen Kaplanei .
Die strophen des von Buochein , im Mäne

lodex , stehen daselbst noch einmal bei dem
von Trosberg .

Mone em bad : Aochev I . wollte diesen

dichter in den vn Enzberg : ort Buochen

en amte Meskich wersezen ; allein , die von

mir veranlassten foeschungen in . dr Enzberg
archeme zu Mülheim , gaben zum Resultate :



1. daß es dort nie ein geschlecht dieses namens

gegeben habe.
2. daß dort auch kein burgstall noch sönstige

burgruine Nie .

3. das Buochen das dorf von jeher zu der
heorschaft Bounnen ( in ältererzeitBrunna
gehört habe .

auch in dem nekrologe des Klosters Beueron !,
wolein Brunnen eingepfarrt ist, kommt der
name : Buochen ; oder Buochein nie vor : da

hingegen die benachbarten Sangergeschlechter von
Husen und Werbenwag , wiederholt darinn

erscheinen .

1261 . Arnoldus miles de Breochaem

bona seia in friehamab ecclesia de Beberch

in fiudum procedere recognoscit .
Vide Monum: brica . VI. 405 .

Loang regesta. III . 174 .
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Albrecht von Buchheim , war mit Kais: Albrecht

zl Baden im Argau , am 1.en May 1308 .

Tschudy chron: I . 241. dieser ist warscheinlich ein

Raprechtswiler Burgmann , oder wenigstens ein
Lcheumann der graven von Raprt gewesen. Dies
geschlecht kömmt um der züirchersee vor , wie die
von Furne, welche auch Lehenleute von Raprechtsw:
guvesen zu sein scheinen.

282 . Albertus comes der Habsburg, postia Inx:
Alberoni Iid : quot Alberto adalber.

gaolalbeonj)
de Puchuim castoi in Hlusa, et vedituum in

Ischel investiturem eimpertitur. datum Wienn.
dieser albero schunt ein deiermärker gewesen zu
Hlin. Ist ganz zu lesen bei Hergodt II. II. 50b Sq.

1113. Rudolfus de Buchum interfecit dedicationi

mnrii S. Petri in selv. nigr . Schoepflin
hist: Kar: bad : V. 49.

1123 . Conradus de Buocheim testis in charta tradilionis

ad murm I . Perri . ibedem IV. pg. 68.



circa 1536 . Kosina frei von Puechum , lrasene

freiherra von Puerbum und Kattar : freim von Lapits

tpchter , vermält an Berthalme Bernhard von

Laszburg zu franzhausen . Ire Kender waren:

Leonhard , Rosina , catharma , Hegma, Meargaro

kann: Duellei exceppta genealogica. fol: 300.

1282 . Rudegerus filius Pelgerini de Buocheim ,
friderecus & Berwardus fratres uins , testes in charta-
Gudereus cod: dipl: WII. 37.

4
1265 . in einer urkunde mit welcher grav N. von

Froburg die lehenherrschaft des stifts Basel
über die herrschaft Waldenburg merkennet ,
erscheinet uinter den ministerialen des gedachten

hochstiftes : Heinricus de Buchenheim .
Octos I . 472 . 4 lege hartmann gr. von froburg

er ware also ein gleich zeit izer landsmann vom
fanger Deireng und in Basel sein wappen aufzu
suchen . vielleicht durch Wocher?



Chanzler , der . Bodmer . II . 238 .

60

Sie waren edelknechte und bürger der stadt Rotweil ,
wo sie zuweilen die ersten obrigkeitlichen stellen bekleideten .

1328. in einem stiftungsbriefe über 4 heller zum spitale

zu rotweil , die aus einem hause giengen , schreibt

sich solches: an des Caenzlers haus, under dem prediger
kloster am rindermarkt .

1358 . war Johann Cnzler schultheiss zu Rotweil .
1400 . Heinrich Canzler abgeordneter der stadt R. zum

vergleich mit friederich gr : vo Tolllrn .
Der Bläsemer hof zu rotweil ( des klosters zu Sanct

Blasien haus ) war ursprünglich de eigentümliche wonung
der Canzler daselbst .

1379. war Heinrich Canzler (worscheinlich der abenbei 1400

erwänte ) schultheiss zu Rotweil .

1395 . kömmt derselbe wieder als schultheiss vor .

1400. war ers nicht mer; denn da wind Hans Bok, ritter

als schultheiss genennt.

Siehe: von Langen, buiträge zur geschichte Rotweils .

Rotweil. 1821. herdersche buchhandung . in 8 .

Seite: 358 . 406. 408 .



370 . " zum Ammeister ( zu Straßburg ) wurde erwöhlt

von der zunft zur Stelzen , herr Johann Lanntzler . "

bei Herzog im Chronicon Alsatia . VIII . 57 .

das beigefügte wappen stellt vor einen blauen schild ,

darin einen roten , in welchem ein schräger gelber

balken von der rechten zur linken herab läuft .

1384. unterzeichnet Iohannes Cantzler mit andern

bürgern und rittern zu Straßburg den neuen richt -

brief zu änderung und ordnung des rates und der

obrigkeit. Herzog . loc cit . VIII. 61.

1383 . " 2um ammeister wurde diß Jahr erwöhlet ,

"Johann Lantzler zum dritten mahl. "
Herzog loc. cit . VIII. 62 .

1385 . " in disem Ialer wardt abermal ein enderung

" vnd wurden Herr Johann Lantzler, Philips Hans

"und Wälcher Wassiger aus der statt vertriben und geächtet.
Idem ibidem . Seite 63 wird erhält wie es jm weiter

ergung . Er war derttfere gewaltigste mann ,
der in 100 jaren in de studt kommen wär . es waren 1500

gulden auf seinen kopf gesezt ; doch muss er sich mit

der stadt wieder vertragen haben; denn in demselben

jare (Seite 64) erscheint ein Ioh. Lanzler im neuen

rate .
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1411. T Ioannes cogmento Anzler , abbas monasterie
S. Petri in silva nigrae . apd Durelinum in

German. top. chro. stemato graphita Parte II. pg. 254 .

Ein adeliches geschlecht die Cantzler finde ich in Oesterreich,
in dem erneeuerten wappenbuch III. 64. ist das wappen. Ein der

länge nach gespaltner schild , im erenfelde ein silberner aufrecht

stehender rechte gewendeter greif im schwarzen feld. in dem felde
links ein goldner sporn die spizen aufwärts gekeret im blaum feld.
auf dem gekrönten Belme ein geöffneter flug, darin ein aufsteigenda

halber selberner greif .

1358 . ist Iohan der kanzeler Schultbeiß zu Gotweil vont
Eberhartz von Rüwenegge, Lltpriesters zu Haiterbach , da
teine ältern Hug von Nüwenege und Mechtild die tochter
Eberhartz von Büssingen, vor dem hofgerichte zu Rotweil dem

kloster Wittichen 2 höfe zu Müln I: Mülpiim am Iekar )

um 136 e. häller verkauffen . Aus meiner urkunden Sammleng

1387 . Ist Heinrich Canzler , der ingere von Rochwil , einer
der 4 hauptleute des fränkischen, schwäbischen und

bairischen städtebundes . Siche Zellwegers geschichte des

appenzellischen volkes. Band I . Siete 293.
die quelle dieser notiz ist nicht angegeben; vermutlich
aber bei Länig oder Datt zu finden.





Die Kanzler 1608.

63

aus Sebastian Spilers , burgers , Flach und glaß

malers zu Rotweil gemaltem Wappenbuch

die Kanzler unter den Rotweiler geschlechtern .
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